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Amts - unrt Intekkigenzökatt für llen Oezirtr.
Erscheint Dienstag , Donnerstag L Samstag.
Die Einrückungsgebühr beträgt 9 H p. Zeile

im Bezirk , sonst 12 H.
Zamstag, äea 22 . Dezember 1888. Abonnementspreis halbjährlich 1 «4L 80 H , durch

die Post bezogen im Bezirk 2 30 H , sonst in
ganz Württemberg 2 70

Amtliche Bekanntmachungen.

An die K . Standesämter.
Den K . Stanoesämter sind die Formularien für die nach der Verfü¬

gung der K . Ministerien der Justiz , des Innern und der Finanzen vom 14.
März 1876 ( Regbl . S . 101 ) von den Standesbeamten für die Zwecke der
Bevölkerungsstatistik zu führenden Verzeichnisse der Geburten , Eheschließungen
und Sterbefälle zugegangen . Die Verzeichnisse , mit der vorgeschriebenen Be¬
urkundung versehen , haben spätestens bis zum 15 Februar 1889 bei demOberamt einzutreffen.

Die Berechnung der Gebühren erfolgt nach der Verfügung der Mini¬
sterien der Justiz , des Innern und der Finanzen vom 23 . Sept . 1876 ( Reg .-Bl . S . 393 ) und sind die Gebührenrechnur .gen mit den statistischen Verzeich¬nissen vorzulegen.

Calw,  den 20 . Dezember 1888 . K . Oberamt.
Amtmann Bertsch.

Amtliche Bekanntmachung,
betreffend die Ausstellung von Legitimationskarten an Geschäfts¬

reisende für das Kalenderjahr 1889.
Diejenigen im Bezirk aMßigsr ^ Gewerbetreibenden , welche <-uch außer¬halb des Gemeindebezirks ihrer gewerblichen Niederlassung persönlich oderdurch in ihrem Dienste stehende Reisende für die Zwecke ihres Gewerbebetriebs

Maaren aufkaufen oder Bestellungen auf Maaren aufsuchen wollen , haben
die Gesuche um Ausstellung von Gewerbelegitimationskarten für das Jahr
1889 noch im Laufe dieses Monats zu stellen . Zu diesem Behufs ist ein
Zeugniß des Ortsvorstehers de§ Wohnorts darüber vorzulegen , daß bei den
Gesuchsteller keine der in § 57 , Z . 1 — 4 und § 57 b Z . 2 der R .-G .-O.
bezeichnten Thatsachen vorlregeii . Das von dem Octsvorsteher auszustellende
Zeugniß hat weiter die Firma des betreffenden Geschäfts , sowie eine Beur¬
kundung darüber zu enthalten , daß das Geschäft zur Gewerbesteuer beige¬
zogen ist.

Nur auf schriftlichen Antrag des Inhabers des stehenden Gewerbe¬
betriebs wird die Ausstellung einer Legitimaüonskarte an einen im Dienste
stehenden Reisenden erfolgen . Im militärpflichtigen Alter stehende Hand-
lungsreisende haben nachzuweisen , daß der Erteilung der Legitimaiionskarte
militärdienstliche Hindernisse nicht im Wege stehen.

Für Ausstellung einer Gewerbelegilimationskarts wird gemäß Tar . Nr.33 A des allg . Sportelgesetzes vom 16 . Juni 1887 der Betrag von 5 Mk.
erhoben werden.

Calw,  den 21 . Dezember 1888 . K . Oberamt.
Amtmann Bertsch.

Herges -Wertigkeiten.

Calw.  Das hiesige Postamt wird am nächsten Sonntag nachmittagden Schalter von 3 - 7 Ühr geöffnet halten . Die große Zahl von Postsen¬
dungen , welche in den letzten Tagen vor den Christferertagen ausgegeben wer¬den , veranlaßt das Postamt zu Vieser Maßnahme und verdient dieses Ent¬
gegenkommen allgemeine Anerkennung.

— Die Gewinne ( Kunstblätter ) aus der Münchener Kunstausstellung «,lotterie werden erst Anfangs Januar eintreffen.
Heidenheim,  17 . Dez . Wer gestern abend dem ersten der durchDekan Landenberger und Helfer Fischer ins Leben gerufenen Familien-

abende  angewohnt hat , der war gewiß befriedigt von der guten und edlen
Sache . Beide Säle des Gasthauses zum Rad waren vollständig mit Arbei¬
tern und ihren Frauen besetzt. Die Sängereintracht eröffnete den Abeno mit
dem „Tag des Herrn " von Kreutzer und trug durch ihre prächtigen Lieder
wesentlich zur Verschönerung des Ganzen bei ; Dekan Landenberger belehrte
die Anwesenden über den Zweck dieser Abende , Gemeinderat Degeler trugein für diesen Abend zutreffendes selbstverfaßtes Gedicht vor und Pzarrer
Sandberger von Königsbronn erzählte seine Erlebnisse auf einer Reise nach
Schottland in humoristischer , gemütlicher Weise.

Künzelsau,  18 . Dez . Gestern fand in Niedernhall eine Vollver¬
sammlung des landwirtschaftlichen Bezirksvereins  unter
dem Vorsitz von Oberamtmann Sch wend  statt . Nach kurzer Begrüßung
der zahlreich Anwesenden seitens des Vorstandes ergriff Oberlehrer Maier
von hier das Wort , um in längerem Vortrage über Torfstreu  zu spre¬

chen. Redner schildert zunächst die Jahre 1887 uud 1888 , betreffs des Aus¬
falls vom Futter - und Strohertrag . Daran anknüpfend zeigte er , daß Hilfs¬
mittel in der Streu notwendig sind , schon deshalb weil die Düngung der
Felder es erfordert . Das beste Streumittel wäre Stroh , weil es am leich¬
testen die feuchten Stoffe der tierischen Auswürfe aussaugt . Aber es seieben nicht in genügender Menge zu haben , da viel Stroh verfuttert werde.
Daher sei man auf Hilfsmittel angewiesen , als Laubstrm , Moos und Säg-
mehl , Holzwolle u . s. w . Was die Laubstreu anbelange , so sei sie nur
schwer und teuer zu erhalten , auch die anderen Hilfsmittel seien weniger zu
empfehlen . So bleibe denn nichts übrig als Torfstreu . Diese Streu sei
schon deswegen sehr zu empfehlen , weil sie ein gut aufsaugendes Strcumate-
rial sei , während z. B . Laubstreu diese Eigenschaft gar nicht oder doch nur
in ganz geringem Grade besitze. Nach beendigtem Vortrag sprach der Vor¬
sitzende dem Redner den Dank der Versammelten aus und empfahl Einfüh¬
rung der Torfstreu auss eindringlichste.

Künzelsau,  19 . Dez . Gestern abend 5 Uhr brannte in Ober-
kessach dem dortigen Adlerwirt und Bierbrauer Jakob Hoffmann eine Scheuer
mit angebautem Schweinstall ab . Der Brand war dank dem raschen Ein¬
greifen der Feuerwehr bald gelöscht . Ein Brauknecht gestand , den Brand
gelegt zu haben , seine Beweggründe sind noch völlig unbekannt . Derselbe ist
sonst aut prädiziert und erfreut sich der vollen Zufriedenheit seines Ar¬
beitgebers . . . . . . .

i ^ M 'eTgen t h elm , 18 . Dez . Der gestern aus unserer Stadt schei¬dende , allgemein beliebte Stadtpfarrverweser Klopfer  hatte in voriger
Woche von der evangelischen Gemeinde als Zeichen des Dankes und der An¬
erkennung ein Bild der Stadt Mergentheim und 100 okL bar Geld erhalten.
Dankend nahm der Gefeierte die Geschenke entgegen , das Bild , um es als
teures Andenken miizunchmen , das Geld , um es dazulassen als Anfang zu
einem Kirchenheizungsfonds . Mergentheim wird ihm immer ein freundlichesAndenken bewahren.

Blaubeuren,  18 . Dez . Am letzten Sonntag wurde hier eine
Versammlung des evangelischen Bundes  veranstaltet , in welcher der
Vorsitzende des Zweigvereins Mitteilen konnte , daß nun auch in den Land¬
gemeinden Bermaringen und Themmenhausen zahlreiche Beitritte erfolgt sind,so daß die Mitgliederzahl im Bezirk jetzt 130 beträgt . Sodann hielt Helfer
Günther in freier Rede einen eingehenden , auf gründlichen Studien beruhen¬den , nach Form und Inhalt ansprechenden Vortrag über die verschiedene
Stellung der katholischen und der evangelischen Kirche zu der sozialen Frage.
Nachdem er die großartigen Bestrebungen der katholischen Kirche auf diesem
Gebiet geschildert , von den wohlthätigen westfälischen Bauernvereinen bis zuden an das sozialistische streifenden Aeußerungen Hitzes und der romantischen
Verherrlichung des Mittelalters und des Mönchtums , bezeichnte er als das
unterscheidende Merkmal der evangelischen Sittenlehre , daß hier die Arbeit
im gewöhnlichen irdischen Beruf als ebenso Gott wohlgefällig erscheine wieein beschauliches Leben , daß hier die sittliche Persönlichkeit zu ihrem Recht
komme und das Sittlichkeitsioeal nicht nur im Jenseits lrege . Aber dis
evangelische Kirche mache nicht den Anspruch , die soziale Frage von seitender Kirche zu regeln , sie erkenne dem Staat seine selbständige sittliche Stel¬
lung zu . So anerkennend Redner über Stöckers Tbätigkeit sprach , so war
er doch der Ansicht , daß derselbe über die Aufgabe der Kirche nach evange-
lischem Begriff hinausgehe . Der Vortrag war durchaus ruhig und sachlich
gehalten und wurde von den zahlreich versammelten Zuhörern mit vielemDank ausgenommen.

Riedlin gen,  18 . Dez -. ( Viehmarkt .) Zufuhr nicht sehr stark,Handel auch weniger lebhaft . Bezahlt wurde für Kühe 160 — 200
Kalbeln 140 — 200 Zuchtfacren 300 — 400 ^ 1, 1 Paar Ochsen 280 — 380
Boschen 60 — 90 Pferde 280 — 400 Die Viehpreise gehen zurück.
Der Schweinemarkt war ebenfalls schwächer befahren und der Handel flauer;für 1 Paar Milchschweine wurden 18 — 22 bezahlt.

Berlin,  18 . Dez . Die Gesetzesvorlage  über die in Ostafrika
zu ergreifenden Maßnahmen soll , wie man hört , währenv der Vertagung des
Reichstages ausgsarbeitet und demselben alsbald nach seiner Wiedereröffnungvorgelegt werden . Die Grundzüge dürften bereits feststehen . Das Einver¬
nehmen mit den parlamentarischen Frakrionsführern , von welchen der Staats¬
sekretär Graf Bismarck neulich gesprochen , wird wohl vor Einbringung derVorlage zu erzielen versucht werden , so daß der Gesetzentwurf bereits mit
sicherer Aussicht auf Annahme an den Reichstag gelangt . Ueber die Einzel¬heiten wird nachträglich noch Stillschweigen bewahrt ; doch dürften die Gcund-
züge dem entsprechen , was darüber bereits mitgeteilt worden ist.
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Metz , 18. Dez. Auf bem großen Linderweiher bei Dieuze, aus dem
die Seille entspringt, ereignete sich am Sonntag nachmittag um die Dämmer¬
stunde ein schreckliches Unglück.  Drei junge Leute au» dem Dieuze nahe¬
liegenden Linder gerieten beim Schlittschuhlaufen in eine offene Stelle im
Eise und ertranken trotz der sofort durch den Hauptmann Geppert vom 186.
Jnf.-Reg. geleisteten Hilfe, der sich den3 Verunglückten in das eisige Wasser
nachstürzte. Die 3 Leichen sind aufgefunden worden. Den Soldaten der
Garnison von Dieuze wurde infolge dieses Unglücksfalles das Schlittschuh¬
fahren auf dem Weiher untersagt.

Altona.  18 . Dez. Ein 12jähriges Mädchen, das seinen Vater zu
vergiften  versuchte, ist, wie man der „T. R." mitteilt, hier verhaftet
worden. Das Kind sehnte sich nach einem Landaufenthalt bei einer Tante;
der Vater aber, ein Hafenarbeiter, war damit nicht einverstanden. Die ent¬
artete Tochter beschloß nun, ihren Vater aus dem Wege zu schaffen, und
mischte ihm Kleesalz  in die Speisen. Der Bedauernswerte erkrankte
nach der Mahlzeit, wurde aber durch einen schnell herbeigerufenen Arzt, der
Gegenmittel eingab, gerettet.

Pari « , 18 . Dez. (P an a ma kr a ch.) Als erstes Opfer des
Kraches ist der Börsenmakler Friedrich Bex mit einem Defizit von 12 Mil¬
lionen durchgegangen. Sein Geschäft schien sehr gut zu gehen, denn er bi¬
lanzierte jährlich mit einem Gewinnst von 100,000 Franks. Bcx spielte aber
ohne Wissen seiner Afsociss auf eigene Rechnung. Seine Kompagnons Reu¬
mont und Tournadre sind verhaftet. Dasselbe Schicksal traf seine Prokuri-
sten Matais, Kopp und Hunolt. Bex hatte seine Stelle erst vor einem hal¬
ben Jahr gekauft; er war ein unverheirateter Lebemann und sehr elegant
uns verschwenderisch. Die Verlierenden sollen meist große Institute sein,
wovon ihm eines bis 180,000 Franks vorgestreckt haben soll. Die direkten
Kunden Bex' sollen von der Kompagnie der Wechselagenten entschädigt wer¬
den. Bex spekulierte wahnsinnig in Rio Tinto und Panama. — Man
spricht neuerdings von der Bildung einer neuen Gesellschaft, genannt: „8o-
oiätä ll'scliövement äu osn»1", also zur Vollendung des Kanals, diese hätte
die Erbschaft der „interozeanischen Gesellschaft" anzutreten. Die Schwierig¬
keit ist aber immer die, wie sind die Aktionäre und Obligationen.Jnhaber der
seitherigen Gesellschaft abzufinden? Eine erhebliche Schwierigkeit liegt auch
darin, daß die Republik Kolumbien nicht gezwungen werden kann, den Ver¬
trag auch einer neuen Gesellschaft gegenüber aufrecht zu erhalten.

Werrnifchtes.

— Kaiser Wilhelm II. auf der Jagd.  Als unser Kaiser
kürzlich auf der Jagd in der Göhrde nach beendetem Jagen auf Sauen die
Strecke entlang geschritten war und bereits die von ihm selbst und der übri¬
gen Jagdgesellschaft erlegten groben Keiler, Sauen und Frischlinge in Augen¬
schein genommmen hatte, stieß er zuletzt noch auf das geringste Stück der
diesmaligen Jagdbeute. Das ganz kleine Schweinchen mit seinem Handstocke
betupfend, äußerte der Kaiser scherzend: „Auch ein würdiger Repräsentant
seines Stammes." „Du den habe ich geschossen- wahrhaftig!" bemerkte
Prinz Heinrich,  ergriff das Tierchen mit beiden Händen und hielt es

Amtliche SkklMvtmachNgkn.

Konkursversakeen.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Johann Friedrich
Moros,  Kutschers hier ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters, zur Erhebung von Einwend¬
ungen gegen das Schluß Verzeichnis der
bei der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermözensstücke der Schluß¬
termin auf

Montag,  den 14. Januar 1889,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte Hier¬
selbst— Amtsgerichtsgebäude— be¬
stimmt.

Calw,  den 19. Dez. 1888.
Gerichtsschreiber des K. Amtsgerichts.

Nagel.

Revier Liebenzell.

8tangea- Verkauf
.am Freitag,
Iden 28. Dezbr.,
»vormittags 11
lUhr, auf dem
( Rathaus in
L̂iebenzell, mit

' den in Nr. 148
ausgeschriebenen Stangen noch weiter
aus dem Staatswald Oberer Kohlbach
500 St . Nadelholz-WerkstangenI. bis
III. Kl. und 80 HopfenstangenI. und
II. Klaffe.

Aüegeraû ckußwakk.
Bei der heute vorgenommenen

Bürgerausschußwahlhaben von 535
Wahlberechtigten 130 abgestimmt. Ge¬
wählt wurden:

1) Schöning,  Christian. Hirsch¬
wirt, 129 St.

2) Korndörfer,  Louis , Schön¬
färbereibesitzer, 128 St.

3) Botzenhardt,  Paul , Rot¬
gerbereibesitzer, 127 St.

4) Stein,  Gottlob, Apotheker,
125 St.

5) Beißer,  jr., Louis, Uhrmacher,
124 St.

6) Knödl er,  Max , Kaufmann,
123 St.

7) Adolfs,  Paul , Buchdruckerei¬
besitzer, 123 St.

8) Buck , Wilhelm, Bäckermeister,
119 St.

Einsprachen gegen diese Wahl sind
binnen8 Tagen entweder bei dem
Ortsvorsteher oder bei demK. Ober¬
amt anzubringen.

Calw,  den 20. Dez. 1888.
Stadtschultheißenamt.

Haffner.

Wandergeweröescheine
pro. 1889 öetr.

Unter Bezugnahme auf die Be¬
kanntmachung des Königl. Oberamt»
Calw vom 13. ds. werden diejenigen,
welche Wandergewerbescheine für das
Jahr 1889 wünschen, aufgefordert,
ihre Gesuche

stramm in die Höhe. „Na, da kannst du ihn dir ja an deine Uhrkette hän¬
gen," versetzte lächelnd der Kaiser.

— Der teuere Ehegatte.  Die Witwe eines Engros-Schläch-
termeisters in Berlin hatte, so erzählt das „B. Tagebl.", einer Schlächter¬
frau am gleichen Platze die Summe von 9000 Mark geboten, wenn diese
ihren Mann der Witwe abzutreten bereit sein würde. Eine Liebe ist der an¬
deren wert — die Schlächterfrau hat das Anerbieten der heiratslustigen
Witwe angenommen und sich von ihnm Manne scheiden lassen. Vor kurzem
hat nun, wie die „Allg. Fleischer-Ztg." mitteilt, die Trauung der generösen
Witwe mit dem um 9000 Mark erworbenen Manne stattgefunden. . Man
darf wohl hoffen, daß die beiden Frauen nicht auf eigene Faust abgeschloffen,
sondern auch die Zustimmung des verhandelten Mannes dazu eingeholt haben.

— Aus der Manöverzeit.  Der Lehrer in N. erhielt Ein¬
quartierung. Der Quartiermacher stellte die Herren vor: „Herr Stabsarzt
M., Herr Lieutenantv. D. — Herr LehrerN., Ihr Hauswirt." Stabsarzt
(von oben herab) : „Ah so, dies hier ist das Schulhaus. Na, da ist uns
ja die schönste Gelegenheit geboten, unsere Kenntnisse noch zu erweitern."
Lieutenant(noch höher herab) : resp. aufzufrischen." LehrerN. (väterlich) :
„O ja, die Gelegenheit ist recht günstig, ich behandle gerade das fünfte Ge¬
bot, Herr Stabsarzt, und gehe dann über zum sechsten, Herr Lieutenant.^

Im Boot. „Frau , setz' Dich recht in die Mitte, damit das Boot nicht
umkippt. Das Wasser ist tief und wenn Du mit mir hineinfällst—" — „O,
Hab' nur keine AngstI Ich bin einmal mitDir hineingefallen, nun aber nie wieder."

Standesamt Kakm.
Geboren:

16. Dez. Elise Christine, Tochter des Gottlieb Löffelhardt»  Steuerwächters.
18. „ Charlotte Friederike» Tochter des Friedrich Rotfuß,  Bäckers.

Gestorben:
19. Dez. Maria geb. Schmid»  Wwe . des Christian Schneider»  Bäckers » 81

Jahre alt.

Gottesdienste in der Meihnachtswoche.
Sonntag , den 23. Dezember:

Vom Turme : Nro. 94. Vormittagspredigt : Hr. Helfer E htcl - Nach der Predigt
Beichte für das Christfestabendmahl. Nachmittags um 1 Uhr Christenlehre mit den
Töchtern.

Montag, den 24. Dezember, h. Abend) :
Nachmittagspredigt4Uhr im Vereinshaus : Weihnachtsandacht,  Hr . Dekan Braun.

H. Christfest, 25. Dez.:
Vom Turme : Nro. 111. Vormittagspredigt Hr. Dekan Braun.  Feier des h.
Abendmahls. Nachmittagspredigtum 5 Uhr in der Kirche: Hr. Helfer Eytel . (Das
Opfer ist für die Nettungsanstalten des Landes bestimmt.)

Feiertag Stephani, 26 Dezember. :
Vormittagspredigt um halb 10 Uhr in der Kirche» Hr. Dr . Gundert.

Feiertag Johannis des Cd.
Vormittagspredigt um halb 10 Uhr in der Kirche: Hr. Helfer Ehtel.

Gotteräieaste ia äer Metüoäisteastapekke am Sonntag, den 23. Dezember 1888,
morgens>/z10 Uhr, abends5 Uhr.

spätestens bis 27 . ds . Mts . !
unter Leistung eines Sportelvorschufses!
von 3 bei der Unterzeichneten Stelle
anzubringen.

Calw, den 21. Dez. 1888.
Stadtschultheißenamt.

Haffner.

Heute Samstag
HZccögeLegenheit.

H. Wochele.

Verloren:
eine versilberte Lorgnette vom Geor-
genäum bis zur Lederstraße. Gegen
Belohnung abzugeben bei der Red. ds.
Blattes.

Privat-Aryeigen.

Altburg, 20. Dez. 1888.

Coöes- Anzeige.
Unseren werten Freunden

L.und Bekannten geben wir
traurige Nachricht, daß

liebes Kind Arm« im

Frische
Kicker Specköülkkinge,

„ Sprotten,
vorzügliche Qualität, empfiehlt

Ourl krrliinuirir.

Alter von 21/2  Jahren nach schwerem
Leiden sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Eltern

Wilh. Brau« und Frau.
Beerdigung findet Samstag

Vormittag 10 Uhr statt.

Ruhr Nußkohlen , Ia. gewaschene,
Anthraett Nußkohlen , I u. II.,
Gas -Cooks , zerkleinert und gesiebt,
Braunkohleu -Briquettes
empfiehlt in größeren und kleineren
Quantitäten zu billigsten Preisen

Lorrl« 8eI »U1, Marktplatz.

KichmeHn
sind vorrätig bei

Meßner Sch aas.

Empfehlung.
Im Weiß- uud Kleidernähe«

empfiehlt sich
Arau Midmaun,

wohnh. bei Hrn.Bortenm. Dierlamm.
Ein gut erhaltener

AinäerjHkitten
ist billig zu verkaufen bei

Friedr. Köhler.

Auch werden daselbst Mädchen,
welche das Weiß- und Kleidernähen
sowie auch Flickarbeiten erlernen wollen,
vom 7. Januar an angenommen.

Die Obige.
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Die Obige.

Frauenaröeit8fckute Tatw.
Der Anfang des neuen Kurses beginnt am 8. Januar 1889. An¬

meldungen wollen an die Schulvorsteherin Frln. Jung  gerichtet werden,
welche auch die Unterbringung auswärtiger Schülerinnen in guten Häusern
bei mäßigen Pensionspreisen vermittelt.

Der Vorstand des CuratoriumS:
Stadtschultheiß Haffner.

Am Sonntag , den 23 . Dezember, abends 7Uhr,
hält der hiesige

Jüngkingsverein
im Saal des Vereinshauses  seine Weihnachtsfeier . Freunde,
Eltern und Lehrherren sind herzlich eingeladen.

Dev Wovstanö.
K

4
4

8

LmlLckvllK.
Die im Jahre 1848 geborenen hiesigen und hier ansässigen

Altersgenossen. Männlein und Weiblein, versammeln sich Sonn¬
tag,  den 23. Dez., abends6 Uhr, bei Fr . Christz. Schiitzenhans.

Zu dieser geselligen Zusammenkunft laden freundlichst ein
mehrere Allersgenoffen.

4
4
i
4
4
j
4
4
2

Ln HVviI»navI»t8Kv8vI»vnIrsn!
L <)Ivi86ll68 Wri8861'

«SArünäet 1825 von lotin. 6kr . tovktvndkl 'gei' in lisilbronn SsAritnäet 1825
umtlioli Atzprükt, Lr̂ tliek tzinpiolützn bei ^ nxvnkvicksn Ullä xv-
8«I»HvävI>1vm tiUivitvrn , ktzinstes rorlvtto -Äilt « ! , in k^ eons L
35, 60, 65 nnä 90 ?ttz.

^Ileini ^s ^ ieäeriasstz kür Oaliv dsi U. fr.

Calw.

Bettfedern und Flaum
sowie

fertige Betten
und sämtliche Aussteuer-Artikel empfiehlt unter Zusicherung bester
und billigster Bedienung

I . 8teuäke,
Ehr. Zeyle's Machfolger.

I Ans Weihnachten
) empfehle ich meine beliebten

^Pfaff -Nähmaschinrn,
das anerkannt beste Fabrikat, für Familien
und gewerbliche Zwecke zu den billigsten Fabrik¬
preisen.

Loul8 § ckikk,

Das Neueste in

" LHnMkii,
sowie

Dostkaeten mit Ansicitten von Takw ete.
empfiehlt

ümil OltzorAii.

SedudvarollUmpIvdlllllK.
Neben meinem eigenen Fabrikat habe ich von der renommierten Schuh¬

fabrik Pforzheim  eine Niederlage schöner und gut gearbei¬
teter Ware für Herren , Damen und Kinder  zum Verkauf
und empfehle solche zu sehr billigen Preisen.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
I . Sprenger- Schuhmacher.

Luftkurort Lirfau.
Bierbrauerei- «. Schil-wirtschafts-

Berkanf.
Am Donnerstag , den 27. Dezember,

nachmittags 1 Uhr,
bringe ich die Bierbrauerei und Wirtschaftz. „Wald¬
horn"  mit dinglicher Gerechtigkeit auf dem Rathause in
Hirsau nebst3 Morgen Wiesen mit Eissee in öffentlichen

Aufstreich. Kaufsliebhaber mit Vermögenszeugnissen sind eingeladen und ist
zur Vorzeigung des Anwesens sowie zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit

Kaufmann Oesterlen in Calw.

portefeuillevsren,
als:

Portemonnaies,
Cigarrenetuis,

Uifitenlrartenta scheu,
Schreib- u. Photographialbums,

Hosenträger,
ferner:

Lvdmuvlivsren,
als

Braches,
Colliers,

Armbänder,
Manchettenknöpfe

empfiehlt in reicher Auswahl zu bil¬
ligsten Preisen

H. Ü3.L§.
Calw.

Gestoßenen Zucker,
8L* Kaseknüsse und Wandel«, 8
8ra Zitronat «ud Hrangeat, Lv»rapq Zitrone» nnd Hrangen, v»

Mostnen«nd Zibeve»,V2kl Snttaninne« «nd Aeigen, 8'D
ßhocokade nnd Kacaopnlver, »2

.8 Zwetschgen«nd Gewürze,'o Sprengerkesmehl«. s. w.
o
xra

empfiehlt zu billigen Preisen
2. Xrlmmsl, xi

«v Conditor. 3
8i Eier,

3
8.L Schmtzbrot, r;-

Schnitze von Birnenu.Aepfeln, vro
O Früchtebrnt, Pr"«v
v» Lebkuchen, Spengerlen,'Ävor-««

Eonfecte, f. glasierte Figuren
und ord. glasiertes Lonfekt,

Lhristbaumverzierungen,*o lvachsstöcke sowie Lichtle'o und Lichterhalter
empfiehlt bestens

D. Obige.

Mufterkarte
mit den neuesten Wiuter-Bukskius
ausgestattet, empfehle zur gefl. Be¬
nützung höflichst

Ariedr. Müller
im Georgenäum.

Empfehlung.
Banmwollslanell

in schöner Auswahl, sowie
Baumwolltuch , Halbleinen,

Bettzeuglen, Handtücher,
Taschentücher

empfiehlt zu geneigter Abnahme bestens
M. Beißer Mwe.,

obere Lederstratze.
Eine aute ältereVlollQS

samt Bogen  hat billig zu verkaufen
Bastian,  Metzgergasse.

Kanäkoffee
in allen Größen,

Balten sacke,
Herren- und Danien-

taschen,
Hekukraazen uaä Mappen,

VortsmormLiös
in reichster Auswahl, für Herren und

Damen,
Gigcrvvenetrris,

«Hosenträger
für Herren und Knaben,

Normal- und Zauitiitstrager,
sowie sämtliche Sattlerartikel
hält bestens empfohlen

K. Wiämaier,
Sattkermeister.

Herrenhemden
in weiß und farbig,

Kragen «all Maackettea
in Leinen und Gummi,

Cravatten, Taschentücher,
Tischdecken,

seine Briefpapiere in Tabellen,
Farbenschachteln L Bilderbogen,

Aederkaste» «eöst Einrichtung,
das Neueste in

Ghristkaumschmuck,
Lichthcrtterrru . Lichtern
empfiehlt

Hu H3.r1üu § sr 'Z W 'lvs.

von den billigsten bis zu den feinsten
Sorten.

Selbstgeröstete Kaffee,
jede Woche frisch, hält empfohlen

Gart Server.
Aechte Kuittliuger

MunMarmoniâs,
sowie

HlM-harmoMas
empfiehlt in schöner Auswahl zu bil¬
ligsten Preisen

Ein freundliches, möbliertes, heiz
bares

Zimmer
habe an einen ordentlichen Herrn zu
vermieten.

Friedr. Pf lick.
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VLrLsMsUMkekMKekf
worunter verschiedene Neuheiten,

Arikkantsterne, fekk̂eulktenä, Tannenzapfen, Gkasfiguren ete.,
Engelshaar, Christbaumschnee mit Eisstimmer,

Lichter und Lichterhulter
in großer Auswahl, empfiehlt billigst

_ 6s.r1 L3.km3.rm.

Psskük MchnchMkilkk!
Photographien

auf Cartons(Reproduktionen von Origmalgemälden moderner Meister,
Genre-Bilder rc.)

Lmsille-skIas-Motogrspiiien
in Visite-, Cabinet-, Folio und Quart-Format,

HchotogrupHieständev, SLuffeteien,
keine 6 ill 6t -? 08t -k 3.pier '6  L -Xanten

in verschiedenen Ausstattungen in eleganten Kartons und Kasseten,
N2U2§iLMmx-lxisrs, ViLitsukLrtsn, ?Lxst.srisrl,

Emil Georgü.

M . MLwr . LLLD.
empfiehlt

Eiserne Blumentische,
Wndermöbrl,
Schlitten,
Christbaumhalter,
Wiegengestrllr,
Schirmständer ete.

ist eröffnet und bietet in großer Auswahl : Festungen , Soldaten
Trommeln , Trompeten , Helme, Kanonen, Säbel , Gewehre, Mund-
und Handharmonikas , Baukasten , Werkzeugkasten, Aussage- und
Farbenkasten , Eisenbahnen in Holz und Blech, Holz- und Blech¬
fuhrwerke , Feuerspritzen und Caroussels , Botanisierkapseln von
50 Pfg . an, Eimer , Gießkannen, Sparbüchsen, Magnetgegenständen,
Puppenzimmer u. Kaufladen mit Einrichtungen v. 80Pfg . an, Möbel¬
garnituren u. einzelne Möbel, Puppen , Trousseaux, Kochherde von 60
Pfg . an, Blech- und Holzgeschirre von 10 Pfg . an, Kaffee- u. Speise¬
service , Geburt Christi , Gesellschafts- und Legespiele, Canevas-
arbeiten , Fleißknäule , Federkasten, Federrohre , Schiefertafeln und
Griffel , Christbaumverzierungen und -Lichter, sowie Sprengerles-
mödel und viele Gegenstände in Holz und Blech von 5 u. 10 Pfg . an.

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

1. k . Ooslorlon.

Weihnachtsgeschenken
empfiehlt Bücher , Handtuch -, Schirm - und Stockständer , Kleider »,
Handtuch - und Schlüffelhalter , chinef. Auftragbretter , Körb¬
chen, Dosen , Tintenzeuge , Ranchgeräte , Schatullen , Schau¬
keln , Handschuh -, Kamm - und Federnkasten , Schreibmappen,
Photographie - und Schreibalbums u s. w. , ferner Werkzeug¬
kasten für Kinder und Erwachsene und alles zum Laubsägen Nötige
in Kistchen wie einzelnen Teilen

Geneigter Abnahme sieht entgegen C. Srrva.

O a I v.

«W- M
Mäsrl 3.§ ö äsr Württ . NstLUivZ -rsukAdrik.

2u ^ oibnaobtsgosebsukou erlaube wir sorvobl in guraut . 1lk/r-
uvä 8-Irarat. 6loiä , als auek in prima Silberäoublö llvrrvn- unä
Vsmvnlcslten, Kings, koutons, Obrgvbänge, Armreife, IVIeäaillons,
Oolliers, Krsurv, Vorstvelinaäsln, -inbänger samt listten , lizanvkvtt-
unä llemältnöpfs, Lkivriirx « in gosotril. kogioruug, grosser .̂usvabl,
verseb. Stärlcon, 2U billigsten kreisen,

0 -r-3.na .t -, Oor-3.111- rtirä l 'r-a.rrsr -Lolirrrri .OL:,
in garant. 800  legiertem — 13 -lötg. 8ilber llerron- unll vsmenketton,
Oollivrs, Is/Ieäaillons, silb. llvstsolte (glatt unä kaäen), kortenspatvn,
lluoksvkloss unä 2eivksn, Zvrvivttenringe, 6elä- unä vpfsrbüokssn,
Lvknupftabalcsäosen, /irmbänäor (Kettel unä ^nbänger), sovie vsr-
sobieävne anäsre psssenäv Kogenstsnäs angelegentliebst su emxkeblen.

^ueb in rveiss IVIetall versilb. Kegenstsnäen äer V̂ürtt. Netall-
-lvarenkabrik, besonäers 2U koebneits- unä V̂eibnaebtsgesebeulren
xassenä, bietet mein Kager reiodste unä neueste ^.usvabl.

In kestellungen kür Oolä unä Silber, Reparaturen, (Gravier¬
ungen, vergoläen, versilbern unä verniebelu balte miob bestens em-
xkoblen, ebenso im Rinbauk von ,Imvelen, Kerlen, Oranaten, altem 6lolä
unä Silber 2U äen böeksten kreisen.

koobaebtungsvoll
^ViUi. Harr,

Oolä - L LIIdsi 'Li 'bsitsi ' .

Z'iir clsrr ^ silmaolitstisoli
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Kegen fcbirmen
Üv Kerverr , Damen L Krnöer , ^

zu den billigsten Preisen. — Auswahlsen- ungen stehen gerne zu Diensten.

_ N. staag.

empfehle ich:
verschiedene Hotz- und Galanteriewaren, chinesische Artikel,

Uholographierahrnen,
Federkasten , Farbenkasten , ferner Geldtäschchen

in schöner Auswahl.
Oarl 8alanann.

IllUULUUöl NosrmLUu'e
Völm8edes Vasser,

das allein echte Calwerwasser , empfiehlt in bekannter Güte
K. JiMng.

Kobkenfükker,
Kobkenbecbea,
Kaffeebrenner,

lax

empfehle:
Mafebmangea,
Minämafebinen,
Feäerwagen,
Tafelwagen,
Keibmafebiaea,
Aucberbästen,
Tbristbaambakter,

sowie in: Ausverkauf
MS " Lobrlittsolmlis

zu bedeutend herabgesetzten  Preisen.
frikär. IklüIIers. Iklarlit,

Inhaber : G. Erbe.

einzeln und auf Karten,
Kanäwerbzengbästen,

gGM- Die nächste Nummer des „Calwer Wochenblatt" gelangt schon
am Montag vormittag zur Ausgabe. Was in derselben veröffentlicht werden
soll, müßte bis zum Samstag abend aufgegeben sein._ _

Anbei die Beilage Willm's Java -Kaffee.
Druck und Verlag der A. Oelschl  8 ge  rschen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw. (Hiezu eine Beilage.)
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Werschkungene Jaden.
Roman aus dem Englischen von Hermine Frnnkenstein.

(Fortsetzung .)
„Was könnte das nützen ? Es ist so finster , daß man keinen Zollbreit vor

sich sieht ", erwiderte Joe.
Nichtsdestoweniger stand er auf , nahm ein Licht zur Hand , zündete dasselbe

an und schritt, es vorsichtig beschattend , dem Ausgang zu.
Als er die Thür öffnete , brach ein heftiger Windstoß durch dieselbe herein , so

daß das Licht augenblicklich verlöschte ; fast gleichzeitig aber rang sich ein halberstickter
Schrei durch Lucy 's Lippen , denn da auf der Schwelle stand eine Gestalt , — die
Gestalt eines Weibes.

Ja , es war eine weiblieche Gestalt . Ihre Kleider trieften vom Regen ; die
Haare hingen ihr in schweren Massen auf die Schultern ; sie hatte keinen Hut auf
dem Kopfe , Nichts , das sie von der Unbill des Wetters hätte schützen können, als
ein leichtes, schwarzes Tuch , das sie über die Brust gekreuzt hatte.

Sie stand einen Augenblick lang still und regungslos wie ein Steinbild , dann
schüttelte sie die triefenden Haarflechten nach rückwärts und hob ihr abgezehrtes,
leichenblasses Gesicht empor , in welchem ein Paar schwarzer Augen unheimlich glühten.

„Ich bin zurückgekommen," sagte sie leise, in eigentümlich hart klingendem
Tone , „ich bin zurückgekommen, um zu sterben . Kennt Ihr mich nicht mehr ? Ich
bin zurückgekommen, um zu sterben . Ich bin es — Joyce !"

Mit einem halberstickten Aufschrei stürzte Joe vorwärts , nahm sie wie ein
Kind auf seine Arme und tmg sie nach dem Kaminfeuer , wo er sie sanft auf einen
hölzernen Lehnstuhl niederließ und ihre eiskalten Hände zu reiben begann.

„Dem Himmel sei Dank , dem Himmel sei Dank !" rief er unzusammenhängend,
halb weinend aus . „Ich wußte es, daß Du zurückkvmmen würdest . Ich habe es
immer gesagt , denn ich fühlte es ; aber ich glaubte nicht, daß wir Dich so bald
wieder haben sollten , — Dich, unsere Joyce , die uns seit einem Jahr verloren war !"

Lucy , die sich zuerst von ihrem Erstaunen erholte , sagte Nichts , sondern kniete
nur still vor ihrer Schwester nieder und zog ihr die gänzlich durchnäßten , zerrissenen
Schuhe aus.

„Nicht die Joyce , die Ihr verloren habt , kehrt zu Euch zurück, — nie wieder
dieselbe !" sagte die Wanderin kopfschüttelnd und traurig . „Jene Joyce war jung
und schön und warmherzig ; diese Joyce , die Ihr jetzt vor Euch seht ist lebensmüde
und kalt, wie die Sturmnacht draußen . All ihre Jugend ist mit ihrem Glück ent¬
schwunden ; sie ist nur nach Hause gekommen , um zu sterben !"

„Sage das nicht !" rief Lucy , in heiße Thränen ausbrechend . „In Zukunft . . ."
„Sprich nicht von der Zukunft !" rief ihre Schwester fast wild aus . „Was

kann ich Anderes von der Zukunft erwarten , als Schmach , Jammer und Elend?
Ich will Euch nicht mit falschen Vorspiegelungen täuschen , wie hart es auch sein
mag , meine eigene Erniedrigung eingestehen zu müssen . Ihr sollt t ie Wahrheit
hören , wenn Ihr mich dann auch zür Thür Hinausweisen werdet , — Ihr , die Ihr
so tugendhaft seid und an die noch niemals eine Versuchung herangetreten ist." Die
letzten Worte sprach sie voll Bitterkeit und Hohn , als ob sie ihre Gefühle nicht zu
unterdrücken vermöchte . „Nun also , ich ging mit einem Manne fort , der mir die
Ehe versprochen hatte , der aber sein Wort gebrochen hat . Ich bin ein unverheiratetes
Weib und in wenigen Tagen werde ich eine Mutter sein, die ihrem Kinde keinen
Namen zu geben hat !"

Es ist ganz unmöglich , den Ton zu beschreiben, in welchem sie diese letzten
Worte sprach , — Zom , Verzweiflung , Scham und Demütigung lagen darin , ge¬
paart mit einer wilden Rücksichtslosigkeit, als biete sie ungeachtet ihres tiefen Falles
der Verurteilung , die wie sie wußte , sie wohlverdient treffen mußte , noch Trotz.

„Seht mich an !" rief sie, sich von ihrem Sitz erhebend und sich so stellend,
daß der volle Schein des Herdfeuers auf sie siel. „Erinnert Euch, was ich war,
und seht, was ich jetzt bin . Ich wurde allgemein als das schönste Mädchen im
Dorfe bezeichnet ; sie sagten , ich hätte die schwärzesten Haare und die rosigsten
Wangen . Ich möchte nicht hören , was sie jetzt zu mir sagen würden !"

Sie war in der That sehr verändert . Jung an Jahren , — sie war kaum
einundzwanzig Jahre alt , — zeigte ihr Gesicht Nichts mehr von jugendlicher Frische.
Ihre Wangen waren bleich und eingesunken , ihre Lippen blutleer ; die prächtigen
Haare , auf die sie einst so stolz gewesen war , hatten allen Glanz verloren und sahen
fast farblos aus ; nur ihre Augen glühten und leuchteten noch wie ehedem, aber das
Licht darin glich dem Leuchten des Wahnsinns.

„Betrübe Dich nicht über Das , was in der Vergangenheft geschehen ist, Joyce,"
sprach Joe in beschwichtigendem Tone . „Wir sind bereit . Alles zu vergeben und zu
vergessen !"

„Aber ich kann nicht vergessen !" unterbrach sie ihn wild , ihre abgezehrten
Hände verzweiflungsvoll von sich streckend. „Die Erinnerung daran , wie ich be¬
trogen wurde , verläßt mich keinen Augenblick ; wie ein rotglühendes Eisen versenkt
sie mir das Herz , und sie wird mich nicht verlassen , so lange ich noch leben werde.
Er sagte , er würde eine vornehme Dame aus mir machen , mich lieben und mir
Edelsteine und schöne Kleider geben, — und das that er auch sechs Monate hin¬
durch, bis er meiner überdrüssig geworden war , und dann wollte er mich wegwerfen,
als wäre ich ein abgetragener Handschuh , oder eine welke Blume , die sein Knopfloch
geirrt hatte . Bis dahin aber lebte ich wie in einem Traume , jedoch ich erwachte
plötzlich — und dann kannte ich die Wahrheft , — die Wahrheit , daß ich betrogenworden war !"

Sie sank auf die Knie . Keine Thräne drang aus ihren Augen ; aber ein

schweres, ersticktes Schluchzen erschütterte krampfhaft ihren ganzen Körper und ver
riet den gewaltigen Schmerz , der , mächtiger als der Sturm draußen in der Natur,
sie durchtobte.

Lucy und Joe standen schweigend ; diesem Jammer gegenüber fanden sie
keine Worte der Teilnahme . Es giebt zwei Zwillingsschwestern , für welche die
menschliche Frage keine Laute erlösenden Trostes hat , — das sind die Zwillings¬
schwestern Verzweiflung und Wahnsinn . . . .

9. Kapitel.
Als Natalie Egerton ihren Vater verlassen hatte , begab sie sich in ihr Zimmer,

woselbst sie sich einschloß, um ungestört und allein zu sein. Sie wollte so ruhig,
als sie vermochte , über die traurige Lage , in der sie sich befand , Nachdenken, und sie
glaubte , daß noch nie ein menschliches Wesen vor einer härteren Aufgabe gestanden
hatte , als die war , vor welcher sie jetzt stand.

Chaotisch wild jagten die Gedanken durch ihr Gehirn und nur zwei Ideen
standen klar vor ihr ; die eine war , daß es in ihrer Gewalt lag , ihren Vater vor
dem finanziellen Ruin zu bewahren , die zweite , daß sie zu diesem Ende Hugh auf¬
geben mußte.

Das war eine schreckliche Alternative , und während ihr dieselbe klar wurde,
durchzuckte ein krampfhaftes Beben ihre schlanke Gestalt . Ueberdirs dachte sie mit
Abscheu daran , sich mit einem Manne zu verbinden , den sie nicht allein nicht
lieben konnte , für den sie eher Abneigung hegte.

Für wie anziehend sich auch Mr . Faxquhar hielt und von manchen anderen
Leuten gehalten wurde , war es ihm doch bisher nicht gelungen , Natalie 's Abneigung
gegen den Gläubiger ihres Vaters zu besiegen.

Instinktiv hatte sie sich ein Urteil über den wahren Charakter dieses Mannes
gebildet , und sein Versuch , sie wie eine käufliche Waare zu bettachten , hatte ihre
Meinung über ihn erst vollständig bestätigt . Der Finanzier hatte keine andere Be¬
weggründe für seine Handlungsweise , als sein persönliches Interesse , und so lange
diesem gedient ward , fragte er nicht, um welchen Preis es geschah.

' Ein Versuch, sich an seine Großmut oder Güte zu wenden , wäre schlimmer
als nutzlos gewesen , weil seine Leidenschaften ihn nach der direkt entgegengesetzten
Richtung drängten ; und das Mädchen empfand es nur zu deutlich, daß , wenn sie
nicht in seinen Vorschlag einwilligte , er das Netz, in welches er ihren Vater gefangen
hatte und aus dem dieser sich nun und nimmermehr befreien konnte, nur immer
fester und fester zusammenziehen würde.

„Er wird die Pfändung vornehmen ; Papa wird nicht im Stande sein, so
viel Geld aufzutreiben , um ihn bezahlen zu können , denn er hat mehr ausgenommen,
als die Güter eigentlich wert sind , und dann werden wir alle aus Kings -Dene als
Bettler vertrieben werden !" sagte sie sich, während sie in heftiger Auflegung
in ihrem Gemach auf - und abschritt , vergeblich bemüht , einen Ausweg aus dem
Labyrinth zu finden , in dem sie sich befand . „Ist es nicht meine Pflicht , Alles zu
thun ? Muß ich nicht meinen Vater und meinen Bruder von der Schande erretten,
muß ich nicht unser » alten Namen vor dem Makel bewahren , wenn ich auch, um das
zu erreichen, mich selbst zum Opfer bringen müßte ?"

Aber es gab noch eine andere Seite der Frage und mit dieser konnte sie
nicht so leicht fertig werden . In Bezug auf sich selbst hatte sie wohl das Recht , zu
thun , was sie wollte ; aber hatte sie nicht auch Hugh gegenüber Pflichten , ja , fast
dieselben Pflichten , wie gegen ihren Vater und ihren Bruder?

„O , ich kann ihn nicht aufgeben ! Ich kann es nicht ! Ich kann es nicht !"
rief sie laut , die Hände verzweiflungsvoll verschlingend , während sie vor dem Fenster
niedersank und den Kopf schwer auf das Sims niedersinken ließ . So lag sie lange
lange , fast regungslos ; nur das heftige Beben ihrer Gestalt , das leise , erstickte
Weinen , das sich ihrer gequälten Brust entrang , gab Zeugnis von dem schweren,
harten Kampf , den sie in tiefsten Herzen mit sich selbst kämpfte.

Für ein Mädchen von Natalie Egerton 's hochsinnigem Charakter lag etwas
Erhabenes in der Idee , sich selbst für eine Pflicht hinzuopfern , welche sie einmal,
als etwas Heiliges erachtet hatte . In ihrer Natur lag ein heldenmütiger Zug , und
sie fand es fast geboten , ihr eigenes Lebensglück auf dem Altar der Kindesliebe zuopfern um ihres Vaters willen.

Nichtsdestoweniger war der Kampf schwer und bitter , um so schwerer und
bitterer , weil ihr junger Lieblingstraum so neu und süß war . Kaum daß sie den
Kelch eines unsagbaren Glückes an die Lippen gesetzt, sollte sie denselben von sich
stoßen mit eigener Hand ! Der Gedanke brachte sie dem Wahnsinn nahe.

Wie lange sie so kniend verharrte , sie wußte es selbst kaum . Aber plötzlich
mußte ein Gedanke sie durchblitzen . Sie erhob sich f ast hastig . Ja , sie war zu
einem jähen Entschluß gelangt ; sie mußte Mr . Farquhar aufsuchen , um zu einer
Verständigung mit ihm zu kommen.

Sie vergaß ganz , daß er selbst mit ihr noch gar nicht über die Sache ge¬
sprochen hatte , sondern ihr seine Wünsche nur durch ihren Vater hatte mitteilen
lassen. In ihrer grenzenlosen Angst war sie sich nur des einen Verlangens bewußt,
von seinen eigenen ' Lippen zu hören , was er beabsichtigte , wenn sie sich weigerte,
sich seinen Wünschen zu unterwerfen . Es fügte sich zufällig , daß Mr . Farquhar
ihren Weg kreuzte, als sie gerade in die Halle einttat . Er kam eben aus Mr.
Egerton 's Studierzimmer , mit dem er eine Unterredung gehabt haben mußte.

„Wollen Sie mir einige Minuten Gehör schenken, Mr . Farquhar ?" fragte sie
kurz. „Ich möchte mit Ihnen sprechen !"

„Ich stehe jetzt wie immer ganz und gar zu ihrer Verfügung, " antwortete er,
sich verbeugend , und er folgte ihr in das Morgenzimmer , wo er ihr einen Stuhl
bot und sich ihr gegenüber setzte.

In diesem Augenblick erst wurde es Natalie klar , in welcher eigentümlichen
Lage sie sich befand , und dunkle Nöte überflammte ihre Wangen , während sie auf¬
schaute und sah, daß seine Blicke auf ihr hasteten . (Forts , folgt ) .
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Privat - Anzeigerr.

LräAlLMpvll
in schönster Auswahl, sowie Lampenteile, Sturmlaternen,
Benzinlenchter , lackierte Waren , Vogelkäfige,
Kaffeebretter , Zuckerkistchen, Briefkasten , Waffereimer , emai¬
lliertes Kochgeschirr, sehr schöne Bettslaschen , Kaffeemaschinen
sowie sämtliche in mein Fach einschlagende Artikel empfehle
bestens.

Cork Fekäweg.

HWlik Weili>. M >.
Meiner werten Kundschaft bringe ich ergebenst in Erinnerung, daß

ich bei Herrn
Rs -Kerls , 'Wirt L in Ls.1̂ ,

ein Lager in allen Gattungen Schuhware« (auch Filzschuhe und Filzstiefel)
errichtet habe, woselbst die gleiche Ware zu ganz denselben Preisen abgegeben
wird, we in meiner Schuhfabrik in Weild. Stadt.

Zugleich bemerke ich, daß auch Bestellungen nach Maß angenommen
und nicht paffendes wieder zurückgenommen wird. Reparaturen werden
schnell, pünktlich und billig ausgeführt. Um geneigten Zuspruch bittet

Tark Eijeakmrä , UnkNriH.

meinesL-IIvilvnreiilnxvra wird fortgesetzt. Dasselbe bietet eine große
Auswahl in allen Artikeln bei billigen Preisen. Besonders mache ich auf
eine große Partie
schwarze und farbige reinwollene Kleiderstoffe,
sowie auf eine große Partie

Ztz UN- Pique, schon;u 22 Psg. pr. Elle,
aufmerksam. Lade hiezu freundlichst ein.

F . ( juinriltzr.

6 -olä - är
6r3.2Lt - L LvrLllsuLeluLuek

in roielislor^uswalll und neuesten Austern ewMedlt LU äen
dilliKsten kreisen mit ä°/o 8eouto Kkvrlnx « in reiedster

^usrvairl.
Oarl Ooläsrdeitsr, neben äein Xenen^a b̂latl,

Lkerk »rckl8lr »88« FA.

Eemen p̂mnerei 8e Weberei 8ebretzbeim
Station Dillingena.D., (Daykrn)

verarbeitetl̂ Inoka, K»nL u. ^ kvsrx zu Garn und Geweben.
Die Weblöhne sind billigst gestellt. Die Ablieferung der Garne

und Gewebe erfolgt innerhalb4—6 Wochen.
IMk " Spinnlohn 10 Pf. per Meterschneller.

Sendung franco gegen franco.
(Bedingung der Vereinigung der Lohnspinnereien.)

Obige Fabrik können wir bestens empfehlen unö sind zur An¬
nahme von Lohnsäcken gerne bereit.

Die Agenten:
Kanl K»»x, Calw. Skr . 8t1vx«In»»^«r, Gechingen.

ck <A. Kv^vr, Deckenpfronn. ck«I». Sl«NK«i»k»vI», Liebenzell,
k'. 8tüek «I, Althengstett. LnSIIvr , Stammheim.

ck»o. Wildberg, ck Kak «, Dätzingen.
rOSOexzsö

Bruchlei- e«. Heilung.
Die Heilanstalt für Bruchleiden in Glarus hat mich mit unschädlichen!

Mitteln und einer guten Bandage ohne Berufsstörung von einem großen Leisten -!
beuche durch briefliche Behandlung vollständig geheilt, so daß ich jetzt ohne Bandagkl
arbeiten kann . Ehrenfeld bei Cöln, Juli 1698 . Joh . Breit . Eine Broschüre : . Diel
Unterleibsbrüche und ihre Heilung "wird gratis und franko versandt. Bandagen!
bester Konstruktion in allen Größen vorrätig . Mit einer Mustersammlung vorzüglicher!
Bandagen ist unser Bandagist in Pforzheim , Hotel z. Schwarz . Adler!
am 27. jeden Monats vou 8—I 1V2 Uhr vorm, zur unentgeltlichen!
Maßnahme und Besprechung zu treffen. Man adressiere: An die Heilanstalt!
für Bruchleiden in KlarnS (Schweiz).i

oosooovssaaos

b Withettn Storz
0 Eeäerkanäkrmg uaä 8 «k»äftefabrik Worzkeim

empfiehlt sein Lager in allen Ledersorten.
WWl Anfertigung von Schäften nach Matz
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Ille lMmDmiLMmi
von

WM . Juk . Münster in Kaiersbronn
empfiehlt sich zum Spiuuen und Webe« von Flachs, Häuf und
Abwerg im Lohne, den Meterschneller zu 10 H, Weblöhne billigst.

Sendungen franco gegen franeo.
(Bedingung der Vereinigung der Lohnspinnereien.)

Die Unterzeichneten Agenten übernehmen für dieselbe Spinn¬
material, sowie Aufträge auf Gewebe und fertige Säcke.
Clir. Im. Xrsuotiasr, ßakw. ffvk. kraovr, Iluterreicheuvach.
8vkllII. gsinstsrül, Hleuvukach. Xkm. 6srl îoviisr, Gsteksheim.
ssok. 8vkosnlvn, Ltevenzess. 1. 6. Kall, Weltweiter,
i. auinrlvr, Hechingen. Kkilipp Ottmar, Zwereuverg.
äeviosr kilaivr, Peckenpfrou«. 1 6. 8otnvoysr, Stammheim.

Duppenklöpfe
in Holz, Porzellan und Bisquit, em¬
pfiehlt billigst

H. Haag.

likoeoNe von8MM,
feinen Thee,

offen und in Packeten,
ferner:

sthr hübschr ThrMchsrrr,
zu Geschenken  paffend, empfiehlt

Sari 8r»liin »t»a.

8vmiQ6r8xroL862 -MV
versoirviuäen unbsäiuAt sturvd stell 6e-
brauek von

86^ lilMn'8 Itiüeilmilvllskikk
allein tudriLiert von LsrAmullll  L 60.
in vresäkL . 50 ? k§ . stas Ltilelr. vöxot
bei 4. Lvrtsvlrillzer.

Ls-V
sLroÄ - vonbonss

uncl llivbv 88 lollvrv
I LIIvL ^ Lslä ^ LLLen
mit den neuesten Slcherheitsvorrich-
tungen versehen, sissrns Lssssttsu für
Geld unv Dokumente, sissrus üin-
wLUsrkssssn(unsichtbar in der Wand),
sissrns 31obsr1isitggillsät2sin Pulte,
Secceiäre rc, 8iobördsitsLoUösssr,
8iobsrbsitsvorriebtnngsn rc. fabriziert

Krnst 8okveiLvr,
Meck. Merkstätte,

Liebeuzell.
Bei Hrn. Hugo Rau in Calw

können verehr!. Interessenten einen von
ob. Firma gefertigten Geldschrank in
Augenschein nehmen.

K. 6. LmlerL 6ie.>
iksaUnxon.
iioflivkor. 8r. Ns),

äss Xönig8 von
Aürttvmdorg.

I-iskerant gsiner
Onrcbl. äss ^ür8ten8

von iiollvnlolis, ^
lrsiserl. 8tstt-

bsltsrs in Lissss-
Iivtkrinxen.

äsltsoto tloutovl,«
LcliLum'lveiQ-

lisllsröi.
keiMe? 8eet.

von Varl Uill m Stuttgart,
Lur<:d»llsii««»ätirter,llllsokLa!iot>o»,
Lrotlloll SMpkovIslles klLllsmittst
voll»tot»günstigem Likolxe zoMll
»«r»It«t»n Nu»tsn , 8ru»t-, Nal»-
unit l.ung»ni»lil»n, vstarrb »io.
Lrust-SsktL-I'lLcon 60^ ll.Völler;
llollllolloillll»>!lletellL2«

Ui»biikllt»»dies ll.

Ill 6ulrv bei Leb . 8ebnuuüer,
6olläitor; 8tawmlieim l>. 6»lv : I-.
U êiss ; Oseksuxiroiui: ,1. L. Lulstv;
OeeliillAev: ,7. tzuinLlvr ; ÖültlillZell:
st- kkeMer ; IstsbellLsll: 6url Lau;
^ItbellKststt:Lob . ^ ste; Lllterrsielisll-
baeli: AarAaretbv Luslvrer >Vrve.

Sür lästig « Ksaaoksii!

lob bist ' um '8  Vkort!
Leiters lakelreäell tür alle kest-

lielstceiteu. Orix. SeböxtmiASll voll
st. Ltsttellbeim , L. 8vkmiät-6ahalli8
u . kreis xelmllsteu5 Llk. 6exsu
LillssllstllllK stes Letraxes verseustet
kraveo.

6. -I. LLuornkvimoc,
Lerlill 8. 7V. 47.

Lrmgenleiden.
»M Asthma.

Die Privatpoliklinik Glarus!
hat mich von einem hartnäckigen Lu«,«»-!
k«iä«a, Laogeaerweilerung, nachts heftigen!
Anfällen von Klembekktmmung, At«mt«-I
s<hw«ril«a, Kslbmu, löofltn, Auswnrf, brief -!
lich mit unschädlichen Mitteln vollkom-I
men geheilt. Kempthal, April 1887.1
3b. R -ibnmann, Bahnwärter . Keine Ge-!
Heimmittel! Adresse: „Privutpoli -D
klinik in GlaruS (Schweiz)

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs , Calw.
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